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Die wichtigsten Ausgabeposten der schweiz. Gewerkschaftsverbiande in den
P PR R N A e S b el et s e b el e

Tab. d I. Verwaltung
inkl, Drucksachen i Aflllt:ﬁon
ohns Delegationen
Verbénde Vex‘bandsorgan

1906 | 1907 1908 1909 | 1910 1911 | 1906 1907 1908 ' | 1909 | 1910 1911

Fr. Fr. Fr. Fr. Fr. Fr. Fr. Fr. Fr. Fr. Fr. Fr.
1. Buchbinder . 063 | 1.60 | 2.64| 483| 2.40| 3.38]| 0.09 | 1.36 | 0.65 | 1.77 | 0.60 | 2.02
2. Coiffeure . TR 294 | ? 2.50]11.69 | 12.58 | 10.21| 0.19 ? 146 | 1.47 | 3.60 | 3.66
3. Gemeinde- und Staatsarbeiter . 009 | 004 | 1.01| 114 1.62| 1.50| — — 1022 |.0.22 | 026 | 0.18
4. Handels- und Transportarbeiter . — — | 1.25| 3.14| 526| 577 — — | 0.67 | 0.94 | 2.33 | 1.23
b. Hilfsarbeiter im graph. Gewerbe 142 | 0.76 | 099 1.42| 1.30| 1.71| 0.23 | 0.29 | 0.35 | 0.61 | 0.61 | 0.65
6. Holzarbeiter . Sy 0.70 | 1.51 | 2.30| 1.47| 3.48| 2.37| 1.37 | 3.36 | 3.43 | 0.37 |-1.06 | 0.80
7. Hutarbeiter . « « .« .+« .« . 1101]171 | 170| 2.00| 0.86| 2.19] 0.75 | 1.92 | 0.44 | 1.26 | 2.02 | 0.31
8. Lebens- und Geenussmittelarbeiter . | 1.76 | 2.36 | 4.56| 6.65| 8.86| 6.14| 0.40 | 0.65 | 0.60 | 0.22 | 2.66 | 1.50
9. Lederarbeiter 1.03 | 1.26 | 3.72| 2.56| 3.37| 2.54] 0.38 | 0.47 | 1.02 | 1.06 | 1.15 | 0.86
10. Lithographen .« « . . |b11 ] 712 11.41/10.17|10.—| 834|120 | 1.82 | 1.32 | 1.46 | 1.95 | 2.08
11. Lokomotivpersonal . . . . . . — — — — | 5.60| 593 — — — — | 1.02 | 1.08
12. Maler und Gipser. - - . . 1200|162 | 445| 430 2.70| 2.34] 0.58 | 0.72 | 0.44 | 0.14 | 1.33 | 0.96
13. Maurer und Handlanger e ? | 112 | 391| 310| 511| 5.28| — | 1.20 | 3.18 | 2.61 | 3.— | 3.88
14. Metallarbeiter . G 126 | 147 | 3.89| 3.85| 4.75| 450| 0.46 | 0.65 | 0.77 | 0.54 | 0.93 | 0.68
15. Schneider und Schneiderinnen . 1.85 | 253 | 2.11| 2.90| 2.65| 2.68]| 1.561 | 1.56 | 0.92 | 0.52 | 1.14 | 1.02
16. Steinarbeiter L 2583 | 280 | 314 411 532 6.30] 0.31 | 0.29 | 1.02 | 0.57 | 1.70 | 3.17
17. Textilarbeiter . . . . . . . 061 | 0.791 | 1.94| 3.03| 2.44| 291} 043 | 0.13 | 0.20 | 0.18 | 0.77 | 0.90
18. Transportanstalten A. U. S. T. . — — — — — | 0.28] — — — — — {017
19. Typographen . . . . . . 333 | 342 | 585| 3.08| 3.72| 3.—| 1.17 | 0.90 | 0.29 | 0.57 | 0.98 | 0.83
20. Uhrenarbeiter 031|091 | 1.29| 1.34| 212| 1.57]| 0.29 | 0.16 | 0.43 | 0.43 | 0.65 | 0.56
21. Zimmerleute 283 | 219 | 340| 3.05| 4.50| 3.09| 0.60 | 0.85 | 1.55 | 0.69 | 1.60 | 0.96

Zur Revision
des eidgendssischen Fabrikgesetzes.

Vollzugsbestimmungen.

Fir die Ausfithrung respektive Vollzug der
Gesetzesvorschriften sind folgende Artikel mass-
gebend :

«Art. 68. Der Bundesrat erlasst die zum Voll-
zuge des Gesetzes erforderlichen Verordnungen.

Art. 69. Der Vollzug des Gesetzes, sowie der
Vorschriften, die der Bundesrat nach Massgabe
des Gesetzes erldsst, liegt den Kantonsregierun-
gen ob.

Die Kantonsregierungen bezeichnen die zum
Vollzuge erforderlichen und geeigneten Organe.

Sie erstatten dem Bundesrate nach Ablauf je-
des zweiten Jahres iiber den Vollzug einen Bericht.

Art. 70. Die Oberaufsicht iiber den Vollzug
des Gesetzes liegt dem Bundesrate ob.

Als Kontrollorgane werden eidgendssische Fa-
brikinspektoren bestellt.

Art. 71. Die Verfiigungen der untern mit
dem Vollzuge des Gesetzes betrauten kantonalen
Behtrden konnen von den Beteiligten innert vier-
zehn Tagen nach Empfang an die Kantonsregie-
rung, die Verfiigungen und Entscheide dieser Be-
horde innert der gleichen Frist an den Bundesrat
weitergezogen werden.

Der Bundesrat entscheidet endgiiltig.

Art. 72. Den mit dem Vollzuge und mit der
Aufsicht iiber den Vollzug des Gesetzes betrauten
Amtspersonen ist jederzeit der Eintritt in alle
Réume der Fabrik wihrend des Betriebes und in
die mit ihr verbundenen Anstalten zu gestatten.

Diese Amtspersonen sind verpflichtet, Fabrik-
geheimnisse zu wahren. » ’

Der Entwurf (Studer), der seinerzeit vom
schweizerischen Arbeiterbund eingereicht wurde,
sah noch bestimmte Vorschriften iiber die Zu
sammensetzung oder besser tiber die Qualifikation
der Elemente, aus denen das Fabrikinspektorat
(dort hiess es Arbeiterschutzinspektorat) sich zu-
sammensetzen soll, vor. Ferner sollten fiir diese
Inspektorate auch tiichtige Personen aus der
Mitte der Arbeiterschaft und mindestens eine
weibliche Person gewihlt werden. Auch sollte
das Fabrikinspektorat rechtsverbindliche Ver-
ftigungen treffen kénnen wunter Vorbehalt des
Rekurses an kantonale und Bundesbehérden, In
der grossen Expertenkommission wurde noch von
Subventionen des Bundes an solche Kantone ge-
sprochen, die besondere kantonale Aufsichtsor-
gane anstellen. Schliesslich ist seitens verschie-
dener Unternehmervertreter die Schaffung einer
Art stindigem Industrierat warm befiirwortet
worden. Dieser Industrierat sollte alle die Aus-
fihrung, Anwendung oder Interpretation der Ge-




GEWERKSCHAFTLICHE RUNDSCHAU

151

Jahren 1906, 1907, 1908, 1909, 1910 und 1911 pro Mitglied und Jahr berechnet.

Verbandsorgan

Streiks,
Aussperrungen und
Massregelungen

Unterstiitzungen
(Reise-, Arbeitslosen-,
Krankenunterstiitzung
u. dgl.)

Total Ausgaben
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Fr.

0.51
0.67
0.46

7.46
i.61
4.73
313
0.77

1.29113.15

7.15
3.86
3.17
0.28

0.43
3.48

1.92]10.21

Fr.
0.81
0.53

0.08
8.86

4.60
4.58
3.85

15.43
5.17
7.—
9.93
3.58
0.98

0.01
3.01
9.39

Fr.

0.65
6.20
0.57
0.05

11.94
117
3.90
0.97
5.47

5.83
2.12
7.95
13.37
1.32
11.25

0.31
1.30
0.03

Fr.

0.33
0.61
0.44

0.20
3.64
0.06
0.67
0.53
8.27

2.93
9.47
2.41
0.22
2.46
0.56

0.13
5.35
4.05

Fr.*

0.02
0.42

2.24
410

47.50
7.88
470

12.43
7.01
9.28

18.98
1.74
0.07

0.28
1675
0.36

Fr.

0.19
0.08
0.23
0.49
0.03
7.92
0.40
1.22
1.52

1.82
0.48
119
11.85
8.98
3.98

Fr.

2.98
0.52
0.40

8.28
114
1.86
2.91

1.52|37.35

1.98

7.17
1.42
0.79
0.14

— 160.40
4.90] —
3.02| 1.14

5.67
2.33
1.20
1.61
3.60
28.—

2.15
0.62
8.15
1.53
113
0.13

60.71
1.34

Fr.

22.79
3.43

0.18
14.15
6.38
0.93
3.29
6.19
38.64

3.82
0.36
11.62
1.89
2.12
0.23

66.15
6.45

Fr.

10.99
2.25

0.16
12.73
5.91
5.49
3.25
6.46
37.53

4.36
0.76
12.51
2.03
1.00
0.53

66.22
7.44

62.93
1.05
497

11.35
1.85

1.36
10.59
6.99
7.91
3.50
5.96
36.56
8.86
4.52
0.49
16.40
2.55
0.93
2.66
0.79] —
58.83
1.04
5.52

Fr.
15.84
1.02

8.16
18.37
6.31
10.34
8.71
45.88

21.03
8.32
20.90
17.78
10.34
5.74

69.34
5.59

5(19.65

Fr.

34.20
26.87

2.87

4.87
18.25
26.57

5.54
14.81
13.74
61.87

16.76
10.90
27.95
22.11
11.51
14.47

7772
6.53
13.75

Fr.

26.58
20.57

2.94

8.35
19.01
15.47
14.20
14.23
16 88
65.78

14.21
17.34
22.54
9.54
12.41
7.02

7755
9.43
18.20

Fr.
20.90
31.50

3.63
14.48
17.60
20.30
12.30
67.28
24.91
56.10
20.42
25.15
21.23
30.31
29.32
15.40

5.84

74.60
24.92
15.46

Fr.

22.15
21.38

323
12.70
17 75|
21.62
12.37
14.70
18.66
55.92]
20.75
14.04
14.61
26.07
22.50
23.10
12.26

3.44
71.99
10.66
15.53

setzesbestimmung beriihrenden Fragen priifen
und spiter folgende Spezialreglemente oder Ent-
scheide aller Art begutachten und endlich zu
Rekursen und Ausnahmebewilligungen Stellung
nehmen. :
"~ Dieser Industrierat sollte zu gleichen Teilen
aus Vertretern der Fabrikanten und der Arbeiter
zusammengesetzt sein und dem Departements-
vorsteher sowie den Fabrikinspektoren das Recht
eingerdumt werden, mit beratender Stimme den
Sitzungen des Industrierates beizuwohnen.

An Stelle der Schaffung dieses Industrierates
wurde dann folgender von Frey, Vizeprasident
des schweiz. Handels- und Industrievereins, ge-
stellter Antrag angenommen:

« Zur Mitwirkung bei den zur Vorbereitung des
Gesetzesvollzuges erforderlichen Arbeiten sollen auch
die Berufsverbinde zugezogen werden, die sich diber
ein grosseres Gebiet des Landes erstrecken. >

Was nun die vom Arbeiterbund postulierten
Neuerungen zu diesen Bestimmungen anbetrifft,
so scheinen sie uns nicht von sehr grosser Be-
deutung, weil die Notwendigkeit bei der Zu-
sammensetzung des Fabrikinspektorats auf be-
sondere Eignung der in Frage kommenden Per-
sonen so selbstversténdlich ist, dass sie im Ge-
setze nicht noch extra betont zu werden braucht,
um so weniger, als sicher niemand dagegen sein
wird, dass sich deren Vorbildung auf hygienische,

technische, soziale und allgemein praktische
Kenntnisse erstrecken soll. Von grdsserer Be-
deutung sind die Postulate, in das Fabrikinspek-
torat auch tiichtige Personen aus der Mitte der
Arbeiterschaft zu wéhlen, eventuell unverbind-
liche Vorschlige fiir die Wahl der Fabrikinspek-
toren seitens der Arbeiterorganisationen entgegen-
zunehmen und endlich auch weibliche Personen
mit der Fabrikinspektion zu betrauen. So sehr
uns derartige Vorschlige an sich gerechtfertigt
erscheinen, ist doch nicht zu vergessen, dass bei
ihrer Annahme spiter eventuelle Vorschlige der
organisierten Arbeiterschaft kaum berticksichtigt
worden wiren, und dann hitten wir wieder gliick-
lich den alten Schwindel gehabt, dass eine schein-
bare Arbeitervertretung bestanden hitte, die in
Wirklichkeit aus Personen ausgesucht worden
wire, denen nichts weniger als die Interessen
der Arbeiterklasse am Herzen liegen. Wenn
z. B. seitens deutscher Fabrikinspektoren mehr-
fach erklirt wurde, die Fabrikinspektorinnen
finden bei den Arbeiterinnen nicht das ge-
wiinschte Zutrauen, so werden die Arbeiterinnen
in manchen Fillen triftige Griinde haben, mit
ihrem Vertrauen diesen Amtspersonen gegentiber
zuriickzuhalten. Es kommt eben sehr viel darauf
an, wer diese Amtspersonen sind, und in der
Schweiz wiren die Aussichten sicher ausser-
ordentlich mager, die Frauen als Fabrikinspek-



152

GEWERKSCHAFTLICHE RUNDSCHAU

torinnen gew#hlt zu sehen, zu denen die Ar-
beiterinnen volles Zutrauen haben kénnten. Wiir-
den aber solche gewihlt, die alle moglichen, nur
nicht die Interessen der Arbeiterinnen verfechten,
dann wiirden doch viele unter uns keine Kritik

wagen, weil die Institution, die nun mit unge-'

eigneten Personen besetzt wurde, auf ihren An-
trag geschaffen worden ist.

Aehnlich verhilt es sich mit dem von den Fa-
brikanten geforderten Industrierat. Hier wiirden
natiirlich seitens der Unternehmer die #rgsten
Scharfmacher hineingew#hlt, fiir die Arbeiter
dagegen wiirden nur harmlose Genossen das grosse
Sieb passieren, und diese miissten sich nachher
noch mit allerhand Gelben, Christlichen und Un-
organisierten in die Arbeitervertretung teilen.
So hétten natiirlich die Herren Fabrikanten durch-
wegs leichtes Spiel, ihren Willen durchzusetzen.

Interessant sind ferner die Argumente, die
in der bundesritlichen Botschaft gegen den Indu-
strierat geltend gemacht wurden. Wir méchten
u. a. folgende Ausfithrungen hierzu festhalten:

«Der Anregung, es sei der Bundesbehorde
von gesetzeswegen eine stindige Kommission fiir
die Vorbereitung des Gesetzesvollzugs beizugeben,
konnen wir, in Bestéitigung unserer Schlussbe-
merkungen zu den Art. 4 und b, nicht zustimmen.
Der Gedanke ist unpraktisch. Sollte die Kom-
mission wirklich fachménnischen Ratschlag er-
teilen konnen, miissten die bedeutendern indu-
striellen und gewerblichen Gruppen in ihr ver-
treten sein, und zwar seitens der Betriebsinhaber
und der Arbeiter; dann wird das Organ viel zu
gross und schwerfillig. Wéhlte man eine kleinere
Kommission, so wiirde sie in manchen Fragen,
wo die erforderlichen Detailkenntnisse nicht vor-
handen wiren, versagen. Sodann miisste ent-
weder die Kommission sehr hdufig tagen (vergl.
das ihr zugedachte Pensum auf Seite 313 des
Protokolls der Expertenkommission), was neben-
bei erhebliche Kosten verursachte, oder es wiirde
die FErledigung mancher und dringlicher Ge-
schéfte ungebiihrlich verlangsamt. Der Verwal-
tungsapparat sollte iiberhaupt grundsitzlich nicht
kompliziert gestaltet werden, wo es nicht sein
muss. Hier liegt kein Bediirfnis vor. Hat bisher
die Bundesbehérde, ohne gesetzliche Aufforde-
rung, in wichtigern Fragen Beteiligte beider
Parteien konsultiert, so wird sie es auch in Zu-
kunft so halten. Dies gilt nicht nur fiir kleinere
berufliche Gruppen, sondern auch fiir die gréssern
Berufsverbinde des Landes. Diesen wollte die
Expertenkommission ein besonderes, gesetzliches
Mitwirkungsrecht einrdumen. Oft sind aber nur
die Vertreter einzelner Berufe zur Mitwirkung
beizuziehen, so dass der Vorschlag, abgesehen
davon, dass er iberfliissig ist, als zu eng er-
scheint. In gewissen technischen Angelegenheiten

miissen auch eigentliche Experten berufen werden.
Wir ermoglichten dies den Fabrikinspektoren
schon in unserer Instruktion vom 18. Juni 1883,
Ziffer 3 (Kommentar, Seite 275), und unser zu-
stindiges Departement verfuhr, wenn es die Um-
stinde geboten, fiir sich in gleicher Weise. »

Ohne von Vertrauen in die Weisheit und All-
glite des Bundesrates tiberzufliessen, glauben wir
dennoch-besser oder mindestens ebensogut ohne
den plumpen Apparat eines Industrierates auszu-
kommen. :

Eine andere nicht unwichtige Frage war die
der Erweiterung der Kompetenzen der Fabrik-
inspektoren. In sehr vielen Fillen hitte eine
Verfiigung der Fabrikinspektoren sicher raschere
Abhilfe bestehender Mingel gebracht, als dies
durch das bestehende Verfahren mdoglich ist.
Die Fabrikinspektoren selber striuben sich aber
energisch, gegen eine derartige Erweiterung ihrer
Kompetenzen, um nicht zur Zielscheibe des
Hasses oder der Verfolgung bestrafter Fabrikanten
zu werden, und um nicht in Kompetenzkonflikte
mit den Kantonsregierungen zu geraten.

Beides sind Griinde, die ohne fiir uns aus-
schlaggebend zu sein, nicht unberechtigt er-
scheinen. Fabrikanten, die mehrfach von einem
Fabrikinspektoren vertobakt worden wéren, hétten
sicher nachher nichts versiumt, was dazu bei- -
tragen konnte, diesem die Ausfithrung seiner Amts-
pflichten zu erschweren.

Was dagegen den zweiten Grund anbetrifft,
wiirde es Schreiber dies ganz gerne sehen, wenn
die Kantonsregierungen von der Mitwirkung an
der Ausfiihrung des Fabrikgesetzes vollstdndig
ausgeschaltet wiirden, umsomehr als die Mehr-
zahl der Regierungsrite wenn nicht selber Fa-
brikbesitzer, so doch direkt oder indirekt an
Fabrikunternehmungen interessiert sind.

Vo

Lohnbewegungen und _
wirtschaftliche Kﬁﬂpje in der Schweiz.

Abschluss eines neuen Kollektivarbeits-
vertrages im schweiz. Buchdruckergewerbe.

(Schluss.)
Verantwortlichkeit und Diskretion.

Unter diesem Titel folgt die untenstehende
Bestimmung, von der die Redaktion der «<Hel-
vetischen Typographia» erklért:

In der Praxis vorkommende Ungebiirlich-
keiten seitens einzelner Kollegen verursachten
die Aufnahme eines Polizeiartikels in den Tarif.
Dieser Polizeiartikel lautet:

«Die Gehilfen sind fiir das ihnen anvertraute Material
und die von ihnen ausgefiihrte Arbeit verantwortlich.
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